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Kolpinghaus 

König Konrad I. als Herzog zu 
Thüringen und Hessen nach 
Wigand Gerstenberg 

Konrad 1., König (t 23.12.918, bestattet in 
Fulda), im November 911 nach dem Ausster­
ben der ostfränk. Karolinger in Forchheim 
gewählt, stammte aus dem Grafengeschlecht 
der im karolingischen Königsdienst aufge­
stiegenen Konradiner, die im späten 9. Jh. 
eine führende Stellung in Mainfranken und 
am Mittelrhein einnahmen und über Eigen­
gut am Mittelrhein zwischen Neckar und 
Ruhr, im Lahn- und Niddagau über Streube­
sitz an Fulda, Eder und Unstrut sowie an­
scheinend über Herrschaftsrechte im Hes­
sengau verfügten. Das Itinerar, das anhand 
der 38 erhaltenen Diplome erstellt wurde, 
zeigt häufigere Aufenthalte in den Pfalzen 
und Königshöfen in Franken, der Königs­
pfalz Frankfurt und dem Stammsitz Weil­
burg. Die Besuche im nordöstl. Grenzraum 
Frankens beschränkten sich auf das Königs­
gut Ks., die Reichsklöster Fulda und Hers­
feld. Für Hersfeld stellte Konrad am 18.2.913 
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in Ks. eine Urkunde aus, die dort den ersten 
Königsaufenthalt bezeugt. Als Grablege be­
stimmte er das schon in karolingischer Zeit 
reich privilegierte Reichskloster Fulda, das -
anders als Hersfeld oder das sächsische Cor­
vey, die jeweils nur eine einzige Privelegien­
bestätigung erhielten- weiterhin ein wichti­
ger Urkundenempfänger blieb. Das Bild der 
älteren Forschung, die den König ausgehend 
von der mittelalterl. Historiographie als Ge­
scheiterten mit schwacher Machtbasis be­
wertete, der seine kurze Herrschaft mit reak­
tionären Mitteln mühsam verteidigte, ist 
inzwischen korrigiert. Um 1500 reihten hess. 
Geschichtsschreiber wie Wigand Gersten­
berg K. sogar in die Reihe der hess. Landgra­
fen ein, um ihn zu einer Art hess. Identifika­
tionsfigur zu stilisieren. ib 

Lit.: Vögler, König; Baumgärtner, König. 


